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D ie mitarbeiterin einer inter-
nationalen galerie bringt es 
auf den Punkt: kunden, so 
vermutet sie, die auf eine 

art-Basel-messe kommen, hätten nicht 
das Bedürfnis, mit den Nöten  der unmit-
telbaren gegenwart konfrontiert zu 
werden. engagierte Positionen, die seis-
mographisch auf Zeitgeschehen  wie den 
krieg in der Ukraine reagieren, lassen 
sich tatsächlich nicht auf der kunstmes-
se Paris+ par art Basel finden. Der lange 
organisatorische Vorlauf der galerien 
sorgt dafür, dass  der jüngste konflikt im 
Nahen osten erst recht  nicht vorkommt. 
kunstwerke, die im weiteren sinne den 
klimawandel oder unser Verhältnis zur 
Natur thematisieren, lassen sich vor al-
lem draußen, in der frei zugänglichen 
skulpturenschau mit dem titel „Die 
fünfte Jahreszeit“ in den tuilerien-gär-
ten entdecken. Drinnen, im grand Pa-
lais Éphémère, werden die Besucher mit 
den üblichen sicherheitsmaßnahmen  
geschützt. gitterzäune und rammböcke 
aus Beton am straßenrand sollen atten-
täter abhalten. Für die Zeit der messe 
bleibt die Politik außen vor. es herrscht 
gute stimmung mit business as usual. 
154 händler aus 33 Ländern, darunter 
die weltweit wichtigsten galerien, bele-
gen auf dieser zweiten ausgabe der Pari-
ser art-Basel-messe die engen kojen 
des provisorischen Baus. erst im kom-
menden Jahr kann das restaurierte 
grand Palais bezogen werden. 

am ersten messetag, der für sammler, 
museumsleute und sonstige Professio-
nelle reserviert bleibt, waren die gänge 
zeitweilig überfüllt. Die  geschäfte 
scheint das nicht zu beeinträchtigen.  so 
vermittelte die schweizer galerie hau-
ser & Wirth, die seit der eröffnung eines 
neuen standorts in Paris zur jetzigen 
messe  weltweit 21 Dependancen zählt, 
Werke ihrer künstler für mehr als 13 
millionen Dollar. Darunter war das ein-
zige gemälde, das von der amerikani-
schen künstlerin Lee Lozano (1930 bis 
1999) auf der Paris+ ausgestellt ist: eine 

mit kamel mennour aus Paris und der 
New Yorker 303 gallery wird weiterge-
führt, beide zeigen Werke  alicja kwades 
auf der Paris+ (85.0000 bis 160.000 
euro). Die norwegische künstlerin an-
na-eva Bergman wurde von der Pariser 
galerie Jérôme Poggi wiederentdeckt. 
Den Nachlass betreut nun die galerie 
Perrotin –  wodurch sich das Preisniveau 
vervielfacht hat. Poggi, der zur messe 
neue, elegante galerieräume gegenüber 
dem centre Pompidou eröffnet hat, bie-
tet eines der hieratischen, abstrakten ge-
mälde Bergmans für 700.000 euro an.

Unter allen ausstellern muss die auf 
spätere moderne spezialisierte Pariser 
galerie applicat-Prazan hervorgehoben 
werden. ihr stand mit  emblematischen 
Werken von Jean hélion hat museale 
Qualität. hinter der Zusammenführung 
der sieben großen arbeiten, die hélions 
immer gegen die moden der Zeit verlau-
fenden Weg von der konstruktivistischen 
abstraktion der Dreißigerjahre bis zu 
Formen der Figuration in den Fünfzigern 
nachzeichnet, stehen 15 Jahre arbeit. 
Vier  gemälde wurden am ersten tag ver-
mittelt, zu Preisen von 1,5 bis 4,5 millio-
nen euro. im Januar zeigt das Pariser mu-
seum für moderne kunst eine retrospek-
tive des künstlers.

ganz am ende des  Parcours’ fällt der 
schon müde Blick auf ein winziges, nur 
13 mal 18 Zentimeter messendes,  aber 
in seinem ausdruck immens gemaltes 
gemälde. es zeigt, wie in einen Dunst-
schleier gehüllt, zerbombte häuser 
unter einem hellblauen himmel. im 
Vordergrund schaufeln ein mann und 
ein kind den schutt beiseite. Die kleine 
Leinwand (220.000 Dollar) stammt von 
dem belgischen maler Francis alÿs und 
hängt beim Brüsseler galeristen Jan 
mot. auch wenn sie 2017 im gedenken 
an die Zerstörung  mossuls gemalt wur-
de, erinnert sie doch an alle Desaster 
unserer gegenwart.

Paris+ par Art Basel, Grand Palais Éphémère, 
Paris, bis 22. Oktober, Eintrit 40 Euro 

organisch-abstrakte komposition „ohne 
titel“ von 1962/63, die für 450.000 euro 
verkauft wurde. Derzeit lässt sich das in 
europa wenig bekannte, faszinierende 
Werk Lee Lozanos in der Pariser Pinault 
collection entdecken. Bei David Zwir-
ner (New York, London, Paris, hong-
kong) überstieg der Umsatz des ersten 
tages 20 millionen euro. auch die ame-
rikanische künstlerin Dana schutz wird 
dieser tage in Paris mit einer ausstel-
lung gewürdigt: im museum für moder-
ne kunst. ihre farbenfrohen, pastosen 
gemälde erzählen auf oft surrealisti-
sche Weise geschichten wie gemalte 
märchenszenen. Bei Zwirner lautet der 
Preis für das große, noch nach frischer 
Farbe riechende gemälde „Winter 
Dance“ 850.000 Dollar. 

Paris+ ist die einzige art-Basel-mes-
se, bei der mehr als ein Drittel der ver-
tretenen galerien auch einen standort 
in der stadt betreiben. Das schafft mög-
lichkeiten, künstler und ihre Werke 
auch außerhalb der messe zu präsentie-
ren. Der großteil der Besucher kommt 
aus europa, aber auch asiatische, insbe-
sondere amerikanische sammler und 
kuratorenteams  sind angereist. thad -
daeus ropac mit galerien in salzburg, 
Paris und London berichtet,  dass viele 
amerikaner direkt nach Paris gekom-
men seien, ohne davor die Londoner 
Frieze besucht zu haben. an seinem 
stand fanden gleich am ersten tag wich-
tige Werke neue Besitzer, etwa ein ro-
bert rauschenberg von 1962 für zwei 
millionen euro. eines der jüngsten Wer-

ke vom hauskünstler georg Baselitz, 
„sommer in Dinard“, wurde für 1,2 mil-
lionen Dollar in eine französische 
sammlung verkauft. Die Pariser gale-
ristin chantal crousel bescheinigt der 
messe  ebenfalls einen intensiven ersten 
tag. sie hat unter anderem  eine melan-
cholische Fotografie von Wolfgang till-
mans mit dem titel „Passports“ ver-
kauft, für 115.000 Dollar. max hetzler 
glaubt, dass die  Paris+ ein mit der Base-
ler muttermesse vergleichbares Poten-
tial hat. Neben seinem stammkünstler 
albert oehlen stellt er ein gemälde des 
rumänischen malers Victor man aus, 
dem aktuell das  Frankfurter städel eine 
schau widmet. „Verklärte Nacht“ heißt 
eines der jüngsten, verstörenden ge-
mälde mans, auf dem ein nackter mann 
einen leblosen körper über den schul-
tern trägt. Die Farben sind, wie immer 
bei diesem künstler,  gedämpft und düs-
ter (über eine million euro). 

in der Fondation Vuitton wurde gerade 
eine mark-rothko-retrospektive  eröff-
net. Die amerikanische galerie Pace mit 
sieben standorten weltweit, die den esta-
te des malers betreut, umgibt an ihrem 
messestand ein orange-grün und violett 
schimmerndes gemälde rothkos mit 
arbeiten von künstlern, die sich auf des-
sen erbe berufen. „olive over red“ von 
1956 wird mit 40 millionen Dollar bezif-
fert. Zur eröffnung der messe gab Pace 
bekannt, von nun an die deutsch-polni-
sche Bildhauerin alicja kwade zu vertre-
ten, die sich von der Berliner könig gale-
rie getrennt hat. Die Zusammenarbeit 

Die zweite ausgabe der art-Basel-messe 
Paris+ zeigt   Beiträge  von musealer Qualität   

und sich selbst bestens vernetzt  mit der stadt. 
Politik bleibt außen vor.

Von Bettina Wohlfarth, Paris

Von der Kunst, Krisen abzuwehren

aus raffaels letzten Lebensjahren  vor 
seinem tod 1520 sind nur wenige Zeich-
nungen erhalten. eines dieser raren Blät-
ter schmückt nun die altmeisterauktion 
im Dorotheum: es ist eine kleine sensa-
tion für das Wiener traditionshaus, das 
nie zuvor eine Zeichnung mit einem 
schätzpreis von 400.000 bis 600.000 euro 
anbieten konnte. auf dem 22 mal 24 Zen-
timeter großen Papier skizzierte der 
künstler mit roter kreide eine reiterfigur 
und arbeitete in Details den kopf sowie 
ein auge des Pferdes aus. so kräftig, wie 
der Berittene zum schwerthieb ausholt, 
wurde die studie zunächst Peter Paul ru-
bens zugeschrieben. 1970 war sie dann 
im amsterdamer rijksmuseum als skizze 
Polidoro da caravaggios ausgestellt, 
stammen doch  die skizzen auf der rück-
seite des Blattes von diesem Nachfolger 
raffaels. Die Zeichnungen  auf der Vor-
derseite aber werden nun als studie raf-
faels für sein Fresko der „schlacht an der 
milvischen Brücke“ in den päpstlichen 
stanzen identifiziert.  Der heutige Besit-
zer hat das Blatt 2015 bei christie’s in Pa-
ris noch als Werk  „italienischer schule 
des 16. Jahrhunderts“ für 1875 euro er-
worben. Bei der auktion am 25. oktober 
in Wien könnte es über die  millionen-
grenze hinweg weitergereicht werden. 

Das toplos der auktion ist Jusepe de 
riberas christusbild „ecce homo“ mit 
einer taxe von 800.000 bis 1,2 millionen 
euro. Der in Neapel  „Lo spagnoletto“ ge-
nannte Valencianer zeigt den schmer-
zensmann mit wachem, den Betrachter 
adressierenden Blick; nur eine einzelne 
träne verrät die Pein. Zu den spitzen 
zählt auch ein Blumenbouquet vom  meis-
ter des hartford-stilllebens. Der Notna-
me des Barockkünstlers bezieht sich auf 
ein gemälde, das  im Wadsworth athe-
neum in hartford in connecticut hängt. 
Das vorliegende oktogonale Ölbild be-
sticht mit seiner Lichtdramatik,   die glas-
vase, Blüten und schmetterlinge leuchten 
lässt (400.000/600.000).

aus dem Quattrocento stammt die 
„thronende madonna mit kind, dem 
heiligen michael und sebastian“ von Fi-
lippo d’antonio Filippelli. Durch  eine 
rosenhecke im hintergrund verleiht der 
renaissancekünstler der fast quadrati-
schen tafelmalerei eine intime stim-
mung (300.000/400.000). Die „madonna 
mit kind” von giovanni di Pietro hat 
eine interessante Provenienz. Bis 1925 
gehörte das andachtsbild im taberna-
kelrahmen aus dem 16. Jahrhundert 
dem Freiherrn heinrich tucher von 
simmelsdorf. Danach erwarb es der 

Wiener industrielle und klimt-sammler 
august Lederer. Das Ns-regime  enteig-
nete Lederers Frau serena 1938; im Jahr 
1948  wurde das marienbild restituiert. 
2006 gelangte es aus Familienbesitz wie-
der in den handel und soll jetzt 200.000 
bis 300.000 euro einbringen. 

aus tizians Umkreis oder seiner 
Werkstatt stammt das 207 Zentimeter ho-
he gemälde  „Venus und adonis“. Der 
geliebte der göttin trägt in dieser Jagd-
version der szene einen Überwurf in ty-
pischem tizianrot (300.000/400.000). ein 
Nachfolger von hieronymus Bosch wid-

mete sich dessen motiv „Der heilige 
christophorus trägt das Jesuskind durch 
eine sündige Welt“. Das Vorbild hängt  
heute im museum Boijmans Van Beunin-
gen;  als stich wurde Boschs komposition 
schon im 16. Jahrhundert verbreitet 
(200.000/300.000). Pieter Bruegel ii. und 
Werkstatt schufen das rundmotiv „Fas-
tenzeit beißt Fastnacht“, das  ein grotes-
kes Figurentrio samt karnevals- und Fas-
tenkost zeigt (60.000/80.000). aus der 
Zusammenarbeit von Jan Bruegel i. und 
Joos de momper ii. entsprang eine Land-
schaft mit einer ernteszene und reisen-
den am Weg (150.000/250.000).

in der sparte des 19. Jahrhunderts lo-
cken  österreichische malerinnen hinaus 
zu spaziergängen im grünen, etwa tina 
Blau entlang einer frühlingshaften allee 
im Wiener Prater (80.000/120.000) oder 
ihre reiselustige kollegin olga Wisin-
ger-Florian in den  blühenden „Lauben-
gang im garten der Villa haas in abba-
zia“ (50.000/70.000). Frühlingsgefühle 
kommen  bei dem Dutzend junger Frau-
en in Fausto Zonaros Bild „La coda del 
Diavolo“ auf. „teufelsschwanz“ heißt 
ein italienisches kinderfangspiel, das 
der künstler zwischen 1880 und 1890 als 
bewegtes gruppenbild inszenierte. Das 
lange verschollen geglaubte Werk wurde 
aus deutschem Privatbesitz eingeliefert. 
2010 konnte das Dorotheum das gegen-
stück zu dem gemälde,  Zonaros  „Dopo 
il gioco“ (Nach dem spiel) mit einem er-
schöpften mädchen vermitteln; für das 
jetzige Los liegt die taxe bei 100.000 bis 
160.000 euro. Für seine genau naturge-
treuen Bergpanoramen benutzte der 
kärntner künstler und alpinist markus 
Pernhart einen besonderen kompass. 
Dieser half ihm auch bei der Fertigung 
seines vierteiligen  „Panoramas von der 
spitze des mangart in den Julischen 
alpen“. Für die gemeinsam versteiger-
ten Querformate, je 66 mal 146 Zenti-
meter groß, werden  zusammen 160.000 
bis 220.000 euro erwartet. 

Überspringt  Raffaels Reiter die Millionengrenze?
auktionsvorschau: alte meister und kunst des 19. Jahrhunderts  im Dorotheum / Von Nicole Scheyerer, Wien

Nun Raffael zugeschrieben:  Studie für die „Schlacht an der Milvischen Brü-
cke“, Kreide und  Feder auf Papier, 22 mal 24 Zentimeter, Taxe  400.000 bis 
600.000 Euro Foto Dorotheum

Im   Grand Palais Éphémère herrschen Besucherandrang und Geschäftsfreude, etwa vor einem Gemälde George Condos bei der nun auch in Paris verorteten Galerie Hauser & 
Wirth; auf der Place Vendôme  lässt Urs Fischers von Gagosian präsentierte Monumentalskulptur „Wave“  an  die Weltenstürme unserer Zeit denken. Fotos aFP/Vg Bild-kunst, Bonn 2023
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MAX BECKMANN

Drahtseilbahn in Baden-Baden (Bergbahn in
Colorado). 1937/1949. Öl auf Leinwand. (Detail)

€ 700.000 – 900.000

manten gefasste Pretiose  glitzert bei dem 
kunsthändler aus Bamberg zwischen 
einladend locker arrangierten möbeln 
und spiegeln (75.000). tief in die antike 
taucht man bei der Basler galerie cahn 
ein, wo nicht zuletzt ein königskopf des 
siebten vorchristlichen Jahrhunderts aus 
Zypern beeindruckt, von dem sich 1925 
das New Yorker metropolitan museum of 
art trennte (430.000). an die römische 
Bildhauerszene des klassizismus erin-
nert ein marmorselbstporträt des Bild-
hauers emil Wolff bei Viebahn Fine arts 

aus Worpswede. Wolff, der in Beziehung 
zum verehrten Bertel thorvaldsen stand 
und das atelier von christian Daniel 
rauch übernahm, porträtiert sich 1835 
als junger mann  (115.000).

einmal nicht in schwarz-Weiß, son-
dern in weichen erdtönen gestaltete 
eduardo chillida 1968 eine attraktive 
kleine collage, die Florian sundheimer 
für 78.000 euro anbietet; günstiger ist 
mit 12.500 euro ein ungewöhnlicher, 
früher Linolwalzendruck von rupprecht 
geiger. Die „phantastische Umgebung“, 
die Franz marc um 1913 seiner Zeich-
nung von elchen gab, weist in abstrak-
ten energieformen auf eine Lösung vom 
gegenständlichen voraus. Das bedeu-
tende Blatt kostet bei thole rotermund 
aus hamburg um 100.000 euro. Der 
Zeichnungsexperte martin moeller füllt 
eine ganze Wand mit skizzen der tier-
bildhauerin renée sintenis: studien für 
ihren populären Berliner Bären, rehe, 
hunde, Fuchs und mehr zu Preisen ab 
2800 euro. Dazu passen kleine tier-
bronzen der künstlerin bei Ludorff  aus 
Düsseldorf, wo außerdem max Lieber-
manns „gartenlokal an der havel“ vom 
sommer träumen lässt (750.000). auch 
der Winter ist schön: „schnee im enga-
din“, eine komposition Not Vitals von 
1977 (38.000) zeigt es bei thomas salis 
(salzburg) neben Werken der klassi-
schen moderne. auch der münchner 
händler alexander kunkel unternimmt 
inzwischen schritte hin zur kunst von 
heute, also trifft Paul meyerheims idyll 
vom Löwen mit hundewelpen von 1887 
auf georg Baselitz’ aquarell einer grü-
nen menschengestalt von 1983. Für je-
den geschmack etwas: Das bleibt eben 
eine gute messedevise. Brita sachs

Highlights Internationale Kunstmesse, 
München, Residenz, bis 22. Oktober, 
Eintritt 25 Euro; weitere Messen in München: 
Paper Positions Munich, in den Räumen von 
Karl & Faber, bis 22. Oktober, Eintritt 8 Euro; 
Kunst & Antiquitäten, 26. bis 29. Oktober, 
MTC Su preme Locations, Eintritt 10 Euro

Bei der internationalen kunstmesse 
highlights in münchen stehen alle Zei-
chen auf grün: mit nunmehr 57 ausstel-
lern ist sie weiter gewachsen und ver-
stärkt dank der Neuzugänge ihr für hohe 
Qualität bekanntes angebot. Davon pro-
fitiert die alte kunst, ein aushängeschild 
der highlights, und mehr noch die zeitge-
nössische:  contemporary art bekam 
Platz im Loungebereich, wo unter ande-
ren emanuel von Baeyer aus London sein 
Debüt mit malerei der in münchen ausge-
bildeten andreana Dobreva gibt. Neben-
an empfiehlt sich esther Woerdehoff  aus 
Paris mit michael Weselys Langzeitfoto-
grafien vom Blütenwesen und -welken. 
Wie viel Potential das Zusammenspiel 
von alt und Neu birgt, zeigt abstrakte 
malerei, die Beck & eggeling aus Düssel-
dorf am gemeinschaftsstand mit Vander-
ven aus ’s-hertogenbosch zu dessen chi-
nesischen kostbarkeiten hängt. reizend 
glänzt da in türkis-violetter glasur eine 
um 1700 geformte keramikfigur des Lan 
caihe. Die der Legende nach nonbinäre 
Person zählt zu den acht daoistischen Un-
sterblichen und gilt, man erkennt es an 
ihrem Blumenkörbchen, als Patronin der 
gärtner (24.000 euro).

im entree der residenz wartet röbbig 
(münchen) mit edlen Porzellanen auf, 
darunter eine sammlung von tabatieren 
des 18. Jahrhunderts aus berühmten ma-
nufakturen. Verlässlich wie stets sorgt 
auch Langeloh aus Weinheim für Porzel-
lan vom Feinsten. ebenfalls im eingangs-
bereich lässt die Firma helga matzke 
(grünwald) einen vergoldeten hahn an 
schweren ketten über ihrem silberstand 
schweben. er diente 1598 als siegestro-
phäe des „königsschießens“ der Westen-
felder Bauernschaft (40.000) und wirkt 
nun wie ein künder des beachtlichen 
edelmetallaufkommens der messe. 

Viele händler haben feines altes, ande-
re modernes gebrauchssilber in ihrem  
angebot, und an schmucksortimenten 
herrscht ebenfalls kein mangel. Noch ein 
silberhahn verdient aufmerksamkeit: 
als lustiges barockes scherzgefäß lässt er 
die Flügel nach vorn fallen, sobald man 

ihn zum Zuckerstreuen umdrehte. Das 
bereits reservierte Nutztier steht bei 
georg Laue, dem münchner topspezia-
listen für kunst- und Wunderkammerstü-
cke. sein Fachgebiet erhält auf der messe 
Verstärkung durch Zebregs & röell, erst-
aussteller aus amsterdam, die mit einer 
japanische riesenkrabbe an ihrer stand-
wand viel aufmerksamkeit erregen.

mochten einige händler vor der Pre-
view noch Unsicherheit in sachen erfolg 
äußern, ließ der dann einsetzende Besu-
cherandrang schönste hoffnung keimen, 
und Peter mühlbauer aus Pöcking konnte 
früh den Verkauf von exquisiten objek-
ten bejubeln. so wechselte eine kleine el-
fenbeintafel, in die der innsbrucker meis-
ter ignaz elhafen den raub der sabine-
rinnen schnitzte und die von rothschild-
Provenienz geadelt wird, in eine 
bedeutende Privatsammlung. 

elfenbein diente auch als malgrund 
für ein Bildnismedaillon augusts des 
starken bei Franke. Die von dem sächsi-
schen hofgoldschmied Johann melchior 
Dinglinger um 1690 in gold und Dia-

Im Galopp durch die Epochen
Qualität spornt an: highlights von der gleichnamigen 
kunstmesse in der münchner residenz 

Hoch zu Ross beim Kunsthandel Peter 
Mühlbauer (Pocking): Johann Georg de 
Hamilton, „Reiterbildnis des jugendli-
chen Kaisers Joseph I.“,  um 1701/05, Öl 
auf Leinwand, 92,5 Zentimeter hoch, 
Preis auf Anfrage Foto Peter mühlbauer
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J. Blaeu, Le grand atlas, 12 Bde., 1663
Schätzpreis 250.000 €
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